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Badischer Landtag .
3 . Kammer .

£ Karlsruhe , 17 . Juni .
116. Sitzung.

Präsident SOnnet ervffnete 9 '/, Uhr die Sitzung .
Ilm Ministertisch : Minister Eisenlohr , Finaiizminister

ichenterger und RegierungSkommiffäre .
S» wurde sofort in die Tagesordnung eingetreten ,
ilbg . Kriechle (natl .) berichtete Namen » der Bndget -

«nffion über de» Nachtrag zum Budget de« Finanz .
HttiumS , Domänenverwaltung Titel 4 der Ausgabe ,
11 der Einnahme . Die Posttion fordert den Betrag von
M M . für die Restaurirung de » Kaufhauses in Mann »

Die Einnahme steht einen gleichen Betrag vor .
Die Budgetkommisston beantragte die Bewilligung der

ilion .
Abg. Sieglet (Zentr .) befürwortete die Annahme der

missionSantragS .
Minister Eisenlohr bemerkte, daß da» Kaufhaus in

mheim zum Theil im Besitz von Privaten , zum Theil im
4 der Firku » sei . Wenn nun , wie die » schon behauptet
Am, die Regierung einen Aufbau beim Kaufhaus nicht
ch, so sei die» unrichtig . Er bestehe in Mannheim eine
plizeiliche Vorschrift , welche, um die architektonische Gleich.
cheSGebändeS nicht zu zerstören , einen theilweisen Aufbau
»sage . E« würden übrigens zur Zeit Unterhandlungen
ften der Regierung und der Stadt Mannheim gepflogen
pi Erwerbes des Kaufhauses durch die Stadt Mannheim .
-Rach kurzen Bemerkungen der Abgg . Frank (natl .),
Ihler (Zentr .) wurde die Posttion bewilligt .

^Ibg . v . Stockhorner (kons .) berichtete Namen » der
VW Kommission über den Nachtrag zum Budget der Bad -
Mlenverwaltung .
I 8« werden angefordert für den Ankauf de» Hanfe» Nr . 3

höllengafle in Baden M . 47,000 und für die Errichtung
IJvhalatoriiimS und Einrichtung kohlensäurehaltiger Bäder
leben 193,100 M .
.;• » wurde Genehmigung dieser Anfordernng beantragt ,

» » fem Anträge wurde ohne Debatte zugestimmt .
Beiter erstattete Namens der gleichen Kommission
flbg. Hug (Zentr .) Bericht über den Nachtrag zu dem

tz», die Feststellung de« StaatShanShalt « für 1896/97 betr .
ß Borlage saßt sämmtliche Nachträge in ein Besetz zu»
Wm.

Die GeseheSvorlage würde einstimmig angenommen .
Et berichtete hierauf
»bg. Wacker (Zentr .) Namens derVerfafliingskominisfion s

^ den GeseheSvorschlag de» Abg . Wacker und Gen . , AS » ?
Ikvng der Wahlkreiseintheilimg für die zweite i
»»er Vetr . >
^ eser Gesetzentwurf soll kanten : ?

Ein neues Geschlecht .
Roman von Karl Sd . Klopfer .

(Fortsetzung .)
Ev kamen sie nach dem Schlosse . Fra » Ra mHar dt» er ,

^Made über den Hof schritt , blieb beim Anblick der
ganz verwundert stehen und rückte an ihrer Haube ,

drehte dc>8 Köpfchen zur Seite , um den stahkgrauen
- d der Alten anszuweichen , Rolf aber wandte sich a » i

^ rschließerin mit einem fröhlichen Lachen : „ Recht j
' Sie , SEBetti ! Betrachten Sie sich die künftige Schloß -

'
' don Brachwitz nur ganz genau ; es wird eine prächtige
IHerri » werde » 1

"

hon Ramharbtner murmelte etivas, das der simge
^ für einen Glückwunsch hielt, dann drehte sie sich
JJ ® befühl einigen Mägden, die gleichfalls herzü-
^ ru waren » mit barscher Stimme, sich an ihre Ar -
J * begeben , während sie selbst mit so energischen
Ttt» dem MilArller zusteuerte, daß ihre Steifröcke

knallten .
Wvouin Roman« blickte erstaunt von dem Mahagvni-

/E auf, an welchem sie saß , als sie da» junge' » ihr Boudoir treten sah .
loAiutter, hier bringe ich Ihnen den langersehnten

Segnen Sie mich «nd Ihr Schwiegertöchterlein !
"

k ergriff ihre Hand nnd drückte einen ehrerbietigen
FKoirf. Die Baronin fand für'» erst« keine Worte.

Stuhl zurück, »lehnt, betracht«, st, da» tsdten-

ß 1 . Behufs der Wahl der Abgeordneten zur zweite»
Kammer wird das Großherzogthum in Wahlbezirke mit durch
schnittlich 25,000 Einwohnern eingetheilt .

8 2 . Die Städte Mannheim , Karlsruhe , Freiburg ,
Heidelberg nnd Pforzheim bilden für sich je einen ab <
geschlossenen Wahlbezirk mit mehreren Abgeordneten . Für
die hälftige Erneuerung der Kammer gelten sie wie Wahl¬
bezirke mit einem einzigen Abgeordneten , wählen also ihre
Abgeordnete zu gleicher Zeit .

8 3 . Bis zu anderweitiger Regelung wird da« Groß
herzogthuin »och Maßgabe der Anlage zu diesem Gesetze in
60 Wahlbezirke eingetheilt . Die hier eiubegriffenen Wahl¬
bezirke Mannheim » Stadt , Karlsruhe » Stadt haben je 3 ,
Freiburg -Stadt , Heidelberg - Stadt und Pforzheim - Stadt je 2 ,
alle übrige » je einen Abgeordneten zu wählen .

8 4 . Nach je 25 Jahren wird nach Maßgabe der Ver¬
änderungen in der Bevölkerungsziffer auf der vorstehende »
Grundlage eine Revision der Bezirkseintheilung vorgenomme » .

8 5 . Dieser Gesetz tritt am 1 . Juli 1897 i» Kraft .
Sollte jedoch vor dieser Zeit der Landtag aufgelöst werden ,
so beginnt die Wirksamkeit des Gesetzes am Tage der Bekannt¬
machung der Auflösung .

Da » Gesetz vom 16 . April 1870 ist aufgehoben .
Redner gab eine eingehende Darstellung der einzelnen Punkte

de» GesetzeSvorschlagS. Er wie » darauf hi » , daß in der Kom¬
mission folgende Resolution bezüglich der Neueintheilung der
Wahlkreise angenommen worden fei : » Die großh . Regierung
ist zu ersuchen, dem Landtag einen Gesetzentwurf zn »nter -
breiten , durch welchen da » Gesetz vom 16 . April 1870 , di «

. Wahlbezirke für di« Wahlen zur . zweiten Kammer betr . , nebst
der Anlage zu demselben unter Berücksichtigung folgender Ge¬
sichtspunkte einer Aenderiing unterzogen wird :

1 . Die seit 1870 geltenden Städteprivilegien sollen un¬
verändert weiterbestehen .

2 . Da » übrige Land ist in Wahlbezirke eiiizntheilen , für
deren Umfang die Eimvobnerzahl in der Weise die Grundlage
bilden soll, daß sie durchschnittlich je 25,000 Einwohner zu»
getheilt erhalten , soweit es ohne Außerachtlaffnng anderer
wichtiger Gesichtspunkte möglich ist. Unvermeidliche Zahlen -
nnterfchiede sollten sich in möglichst engen Schranken halten
nnd nicht in solchem Umfange Vorkommen, wie in der Wahl »
kreiSeintheilnng von 1870 . "

Der Gesetzesvorschlag wolle eine neue Angrenzung der Bezirke
für die Wahlen zur zweiten Kammer inS Leben rufen und
zwar anf neuer veränderter Grundlage . Die zur Zeit be¬
uchende WnhlkreiSeintheilung bedürfe dringend einer Revision .
Der Gesetzesvorschlag setze daS direkte Wahlrecht voran » . Et
sei aber auch anwendbar beim indirekte » Wahlrecht und unter
Beibehaltung der Städteprivilegien . Die Zahl der Kammer »
Mandate sollte abhängig sein von der Bevölkerungsziffer . Wäre
die Zahl der Mandate verschiebbar , dam » könnte e » sich nur
iplmer um wenige Bezirke handeln , wenn man aber die Zahl

der Abgeordneten fixire , dann würde bei einer Neueintheilnng
da» ganze Land in Mitleidenschaft gezogen . Bezüglich der
Städteprivilegien sei er der Ansicht , daß da« Falleulaffen
dieser Privilegien die iiatnrnothwendige Konsequenz des all¬
gemeinen gleichen Wahlrecht » sei . Nach Lage der Geschäfte
de» Hauses habe man sich nicht zn eine» , bestimmten Vor¬
schlags mehr entschließen lönne » und das Bestreben gehabt ,
in der Kommission einen einninihigei ! Beschluß herbeizuführe ».
Da » sei möglich gewesen, indem man sich anf die vorerwähnte
Resolution geeinigt habe. Diese Resolulion empfehle er zur
Annahme .

Abg . Fieser (natl .) erklärte , daß er sich der Resolution
anschließe. Im Allgemeinen sei er mit de» Ausführungen
des Berichterstatters einverstanden , doch muff« er dem »och
beifügen , daß auch seine Partei voll anf dem Boden de» all¬
gemeine» gleichen Wahlrechts stehe . Mit der Grundlage der
Resolution sei er einverstanden , iveßhalb er derselben, wie
schon gesagt , zustimme .

Minister Eise nloh
'r : Wen » dem neulich angenommenen

Anträge Fieser weiter stattgegebe » werde , dann sei e» »atur -
nothwendig , daß die Wahlkreiseintheilnng eine andere werden
müsse . Wäre aber keine Hoffnung vorhanden , daß eine Folge
diesem Vorschläge gegeben werden könne, dann gebe er zu,
daß in Folge der Verschiebung der Bevölkerung eine Revifion
der Wahlkreiseintheilung geboten erscheine. Tr sei auch bereit ,
an die Arbeit einer Revision heranzntreten . Man werde aber
mit viele» Schwierigkeiten zn rechnen haben . Die Frage , wie
die Städte berechnet werden sollten , sei eine nicht ganz leichte.
Wie werde Mannheim eingetheilt werden müffe» , zu dem jetzt
» och Käserthal gekommen sei ? Auch Weinheim stelle
Fardernugi ».

Abg . Fieser (natl .) verbreitete sich kurz über die
Frage der Städleprivilegieu . Er sei der Meinnng , daß die
Privilegien der kleinen Städte erhalten bleiben müßten auch
wenn die Einwohnerzahl von 25,000 nicht vorhanden sei .

Abg . V e n e d e y (Dem .) erklärte , daß er für die Reso¬
lution stimmen werde , obwohl er der Ansicht sei, daß die
Privilegien der Städte beseitigt werde » sollten . Der Antrag
Fieser , der eine Wahl von Abgeordneten durch den Bürger -
ansschuß wolle, zeige übrigens , daß die nationalliberale
Partei nicht voll auf dem Boden des allgemeinen gleichen
Wahlrecht » stehe .

Abg . Schnetzler (natl .) wendete sich unter Hinweis
auf seine neulichen AuSführmigen gegen den Abg . Venedey .
Er habe erklärt , daß er ein Anhänger de » allgemeinen direkten
Wahlrecht » sei, die » erkläre er auch hente noch. Er wolle
aber , um eine einseitige Vertretung der Städte nicht herbei »
znführen , neben der Einführung de» direkten Wahlrecht » , wie
er schon gesagt , auch die Anwendung de» anderen Wahlrechts .

Nach weiteren Ausführungen der Abgeordneten Venedey ,
Schnetzler und de » Berichterstatters wurde die Reso¬
lution einstimmig angenommen .

bleiche Gesicht Fritzi », di« durchaus nicht wie eiu munteres
Bräntche » drein sah .

„Also wirklich ! Du bist eigentlich ei» kleiner Räthsel -

kopf , mein holdes Kind . Weißt Du , daß ich eben daran
bi» , Deinen ! Bater zu schreibe », daß er Dir ein wenig
zu Grniüthe rede ? Nu » , D » brauchst nicht zu erschrecken,
Liebchen ! Jetzt können wir ja die Epistel zerreißen
und au ihrer Statt eine neue mit der frohe » Nach¬
richt abschickm .

"

Ohne eine Miene zu perziehen , legte sich Fritzi in die

ansgebreiteteu Arm » der Tante . Die Lippen , mit welchen
sie mechanisch den mütterliche » Kuß erwidert «, waren kalt
wie Eis .

„ Und nun , Kinder , gebt Euch den KerlobnngSkirßl
Oder / setzte die Baronin mit lächelnd erhobenem Finger
hinzu , „habt Ihr das vielleicht schon gethan ? "

„ Rein .
" lachte Rolf , „ aber tim so mehr wollen wir

« n» beeilen , dar Versäumte uachzuholen .
"

Er schloß da » nicht im Geringsten widerstrebend «
Mädchen in seine Arme and drückte ihr einen feurigen
Knß ans die Lippen . Fritzi schauerte unter dieser Be¬
rührung so jäh zusammen , daß Rolf fast erschrak « nd nicht
den Muth fnnfc, den Kuß zu wiederholen , wie anfangs
seine Absicht gewesen .

Sie wand sich auch aur seinen Armen und bat , sich
ans ihr Zimmer zurückziehen zu dürfen , da sie ebenfalls
an den Bater schreibe» wolle . Aber sie war in Wirklichkeit
schon «nischloissn . ksuu Z «U» »ach Hank »« s«nd «n » st,

wollte es ganz der Tante überlassen , die nöthigc Nachricht
z » geben . ES hätte ihr jetzt widerstrebt , zur Feder zn
greifen » nd irgend einer Empfindung auf dem Briefpapier
Worte zn verleihen .

AIS sie das Gemach betreten hatte und sich endlich
allein sah , warf sich da ? junge Mädchen auf daS Sofa
und brach in krampfhaftes Weinen aus .

Fünfzehnte - Kapitel .
Acht Tag « später wurde auf Brachwitz das Ver¬

lobungsfest gefeiert , zn dem zahlreiche Gäste geladen worden
wäre » . Der Schauplatz der glänzenden Feier erstreckte sich
von den Prunkgemächer » bis in den Park , wo unter den
ehrwürdigen Linde » und Ulmen die Tafel gedeckt war und
» ach dem Duickelwerde » ei» prächtiges Feuerwerk abge¬
brannt wurde . Baronin Romana empfand gegen Franz
Kobalt eine Regung der Dankbarkeit , daß er für diese»
Tag sein Bereich verlassen und sich mit seinem Assistenten
nach Wien r- „um Geschäfte abznwickeln

" — begeben
hatte . Damit war den Festgästen die „ Schattenseite des
Hauser

" aus den Auge « gerückt .
Die fröhlichste unter den Fröhlichen war an diesem

Tage die junge Braut , die den Gegenstand de» allgemeinen
Entzückens bildete . Sie lachte und scherzte in dem mun¬
teren Schwarm mit all der Lebenslust , die daS Vorrecht
ihrer siebzehn Jahr « war , jedoch würde ei» feinerer Seelen «
kennet vielleicht in diesem zur Schau getragenen Ueber »
mnthe etwa » Gezwungenes untz künstlich Gemachte » ent »
deckt Hab«« . ( Forts , folgt .)



SciteL
Abg. Wacker (Ztr .) berichtete sodann über die Petitionder Stadt Mannheim, welche dahin geht , eS wolle die Stadt

Weiicheim zu eine», selbständigen Wahlbezirk gemacht werden .Die Kouimiision beantragte, es wolle die Petition durch die
soeben angenommenen Resolution für erledigt erklärt werden .Ter Antrag wurde ohne Debatte angenommen .

(Schluß folgt .)
Tagesordnung

der 117 . össentlicheu Sitzung der 2 . Kammer
aus Freitag den 19 . In » , 1896 , Vormittags 9 Uhr.

1 . Anzeige »euer Eingaben.
2 . Beantwortung der Interpellation der Abgg . Fieseru. Gen. , betreffend die Feier des Fronleichnamstages.3 . Berathung des Berichts der Koniinission über den

Gesetz -Entwurf , die Kommunalbesteuerungder Wandergewerbe»betriebe - betreffend . Berichterstatter -^Abg . Schüler .4 . Berathung des Berichts derGeschästsordnungskommisfionüber bi- Aufsuchung provisorischer Gesetze . Berichterstatter:Abg . Birkenmayer .

Badische Ccheoaik.
* WüllheiNt, 16 . Juni . Gestern Abend ist nach mehr»

wöchentticherKrankheit Herr Reinhard Blankenhorn im71 . Lebensjahre gestorben . Die hiesige Stadt verliert in ihmeinen bereitwilligenFörderer aller öffentlichen Sliigel -genheit - n ,denen er mit seinen reichen Mitteln jeder Zeit gerne zurHilfe kam. Der Verstorbene war der Inhaber zahlreicherEhrenämter und bis zu seinem Tode Vorstand unserer
Bezirlssparkasse ; auch war er der Nestor des Bezirksraths .Da « öffentliche Schwimmbad wurde ans einer anläßlich desvor einigen Jahre» erfolgtenTodes seiner Gemahlin gemachtenStiftung erbaut . _

Ans dev Residenz .
Karlsruhe , 17 . Juni .* Warta,ueukarisches Diner . Der Erste Vizepräsidentder Ersten Kammer, Freiherr Franz von Bodman , undFra » Gemahlin gaben gestern Nachmittag den Mitgliedernder Ersten Kammer im . Hotel zum Erbprinzen " ein Diner ,welches auch II . TG . HH . Prinz Wilhelm , der Präsi¬dent der Ersten Kammer, und Prinz Karl mit ihrem Besuchebeehrten . Den Trinkspruch auf S . K. H . den Großherzogund das Großherzogliche Haus brachte lt . . Krlsr. Ztg . " der

Festaeber aus, das Hoch auf die Familie von Bodman S . K.H. Prinz Wilhelm .
O Mehrer « Plastische Merke sind in der Werkstattde» Herrn Bildhauer Binz (Karl Wilhelm- Straße) seit 3

Tagen ausgestellt, welche das lebhafteste Jntereffe der Kunst -
freunde erregen müffen. Es find Arbeiten unseres berühmtenLandsmanns Prof. Heer , deffen Kaiserstandbild für Karls«
ruhe in Berlin gerade im Guß ist . Jetzt sehen wir hier in
carrarischem Marmor die Koloffalgrrrvpe , die der verstorbeneFürst von Fürstenberg zum Schmuck der Donanqnelle in seinemPark bestellt hat. Die B a a r , eine kraftstrotzende Franengestalt ,weist der Donau , die sich wie eine Tochter an fie zu einer
engen Gruppe schmiegt, ihren Laus. Ein prachtvolles Bübchen ,Sinnbild der frischestenLebenskraft, bläst auf der Muschel die
Reveille zum fröhlichen Lauf der Stromgöttiu . — Das zweiteBild ist die geistreich aufgefaßte und höchst charakteristischauSgeführte Büste eines Mannes von geistiger Bedeutung und
bewährtem Willen. Das dritte Marmorbild — eine weihe¬volle Schmerzgestalt — ist das schönste der drei schöne » Kunst¬werke ; man gehe hin und freue sich ernsten Sinnes so hohen
künstlerischen Schaffen » .* Hesangverei« „ Maschinenbauer" . Auf das vondem Gesangverein . Maschinenbauer" aus Anlaß seine»
50jährigen Stiftungsfestes an den Groß Herzog abgesandte
Huldigungstelegramm erhielt jdrrfelbe folgende telegraphischeAntwort : . Ich danke Ihnen allen, daß Sie bei Ihrem50jährigen Stiftungsfest meiner in so liebevoller Weise ge .
dachten. Ich erwidere Ihren Gruß von Herzen . Friedrich ,Großherzog. "

© Der Nyei «, der in den letzten Tagen stark an-
geschwollen war , fällt wieder langsam._

GerichtszeiLnirg .
Jik, Karlsruhe, 17. Juni. Tagesordnung der Straf ,

kammer I für Donnerstag , den 18 . Juni , Vormittags 9 Uhr :I . Julius Hofheinz , August Friedrich Roller , Karl
Ludwig Roller und August Hofheinz au» Spöck wegenKörperverletzung, Bedrohung und Beleidigung. 2. KarlKonrad aus Konstanz wegen Körperverletzung. 3 . KatharinaMorlock aus Sternenfels wegen Betrugs und Diebstahls.4 . Marti» Kasak aus Swina wegen Urkundenfälschung und
Betrug «. 5 . Lukas Kassel au» Durmersheim wegen Be¬
leidigung^ _

Unwetter in Württemberg .
(Telegramm .)

— Lorch (Württemberg ), 17. Juni .
Gestern Abend 4 Uhr kam von Göppingen - Wäschen¬

beuren her ei » furchtbares Gewitter über unsereStadt , das sich zuerst in einen förmlichen Wolken¬
bruch entlud, dem nachher zwar dünngesäter Hagel ,aber in Stücken bis zur Größe eines GäufeeieS
folgte. Die Hagelkörner zeigten z . Theil eine ganz merkwürdige
Bildung, nämlich die Form eines SchüsselchenS im Durch¬
messer von 9— 10 Ceutimetern , besten Ränder gezackt er¬
schienen . Durch gewaltige Waffermasteii wurde der hiesige
Bahndamm 20 Centimeter über Schienenhöhe über -
fluthet . zerriß jedoch glücklicherweise nicht , sondern wurde
nur verschlammt. Der hiesige Stationsvorsteher
watete durch das tosende Wasser einem der beide » gegen8 Uhr hier kreuzenden Züge entgegen , um beim Ein¬
fahren zur größten Vorsicht zu mahnen .

Auch die Feuerwehr mußte allarmirt werden ,well in einem Stadttheil dar Waster so schnell in die

Badische Presse:_
Ställe drang , daß ohne allseitige Hilfe dar Vieh dort
ertrunken wäre . Der Postwagen von Wäschenbeuren
hierher kam gleichfalls unterwegs h » das schaurige Un¬
wetter und der Postillon hatte die größte Mühe , neben
seinen Pferden hergehend diese vor dem Scheuwerden
zu hüten . Dazu kamen von den die Straße begrenzen¬den Bergen immer einzelne Felsstücke , zum Theil
von beträchtlichem Gewichte , auf die Straße herab¬
gesaust, so daß es als ein Wunder zu bezeichnen ist,daß der Postillon und seine Pferde lebend hier
eintrafen .

Hierauf zog das Unwetter in nördlicher Richtung über
den Welzheimer Wald nach dem MainhardterWald weiter und scheint auch dort erheblichen Schaden
angerichtet zu haben . Schon heute Vormittag find zahl¬
reiche Laodleute aus jenen Gegenden im Remsthal ein-
getroffeu, um in den dortigen Ziegeleien Dachplatten für
ihre vom Hagel zerstörte» Dächer anzukaufen.

Aus Eßlingen , Winnenden , Großbottwar ,Sulz a . N. rc. kommen inzwischen ähnliche Meldungen
von furchtbarem Unwetter .

Die Reichstagsdevatte über die Inter¬
pellation bete. Aufhebung des Jesuiteu -

gesetzes
(Telegramm .)

Berlin , 17. Juni.
Im Reichstag gelangte heute die Interpella¬tion Hompesch u . Gen . betreffend die Aufhebnilg des

JesliiteugesetzeS zur Verhandlung. Dieselbe fragt : 1 . ist
ein Beschluß des BnndesratheS in dieser Angelegenheit
auch heute noch nicht erfolgt ? 2. aus welchen Gründen
hat der Bnndesrath diesen Beschluß verzögert ? 3 . gedenktder Reichskanzler vor Beendigiliig des gegenwärtigen Ab¬
schnittes der Reichstagsarbeit einen solchen herbeizuführen ?
Der Reichskanzler erklärte sich bereit, die Interpellation so¬
fort zil beantworten .

Abg. Grafv . Hompesch (Zentr.) begründet dieselbe .Am 20 . Februar 1895 habe der Reichstag mit großer
Mehrheit den Gesetzentwurf betr . die Aufhebung des Ge¬
setzes über de» Orden der Gesellschaft Jesu vom 4 . Juli1872 augeuommeu. Am 7 . Dezember 1895 habe Minister
v . Bötticher im Reichstage amtlich mitgetheilt, daß ein
Beschluß des BnndesratheS hierüber nicht erfolgt sei. ES
entspreche de» Gesetzen der Billigkeit, hierüber amtlich eine
befriedigende Klarbeit zu schaffen . Redner koustatirt aus¬
drücklich, daß die Stellung des Zentrums zum bürgerlichen
Gesehbnche durch die Stellimguahme der Regierung zu
dieser Jnterpellatio» nicht beeinflußt werden solle . (Leb¬
hafter Beifall .)

Reichskanzler Fürst Hohenlohe : „Ein Beschluß
des Bundesrathes über den in dritter Lesung am 20 . Februar1895 erfolgten Beschluß des Reichstages betr . das Jesuiten -
gesetz ist bis heute nicht ergangen . Der Bnndesrath
hat davon absehen zu dürfen geglaubt , von Neuem zu der
Frage der Aufhebung deS Gesetzes Stellung zu nehmen,weil er am 4 . Juli 1894 die Frage einer eingehenden
Berathung unterzogen und dem Reichstage mitgetheilt hat ,
daß er einmüthig zu dem Beschlüsse gekommenist , der Aufhebung des Gesetzes nicht zu stimmen
zu können . Seitdem sind keine Umstände eüigetreten,die gegenwärtig eine veränderte Stellungnahme wahr¬
scheinlich machen könnten.

„ Zumeist ist die Verzögerung dadurch eingetreten,
daß es in der Absicht der verbündete» Regierungen liegt,in Berathung darüber eiiizntreten , ob außer den durch
Bnndesrathsbeschlnß vom 9 . Juli 1894 getroffenen Aus¬
nahmen der Redemptoristen und der Brüder vom heiligen
Geiste nicht etwa eine oder die andere Gesellschaft , die
den Wirkungen des Gesetzes unterstellt ist . von dieser
Wirkung ebenfalls ansgenommen werden könne . Diese
Prüfung ist noch nicht beendet. Es empfiehlt sich , den
Abschluß der Erörterungen abznwarten, um wenigstens so
weit entgegenkommm zn können , als nach Auffassung der
verbündeten Regierungen zulässig erscheint. Inzwischen
bin ich bereit , auf eine beschleunigte Beschlußfaffung deS
BnndesratheS hinzuwirken .

"
Auf Antrag Lieber tritt dar HauS kn eine Be¬

sprechung der Interpellation «in.
Abg. Dr . Lieber (Zentr.) : ES sei eine Gering¬

schätzung des Reichstages , einen zehn Monate» alten Be¬
schluß des Reichstages derart zu ignoriren. Eine Parallele
mit dem Vorgehe» der Regierung bei anderen Beschlüssen
nicht zu ziehen sei sehr schwierig, besonders seitdem das
Sozialistengesetz hinfällig geworden sei . Redner hofft, daß
wenigstens die Ordensfranen vom heiligen Herzen Jesu
ausgenommen würden . Gerade über diesen Punkt könne
er sich jeder Bitterkeit nicht «ntschlagen. Es sei eine
Schmach für das Deutsche Reich , deutsche Frauen nur
darum zn verbannen , weil sie der hohe Bnndesrath für
jesnitenverwandt halte . Der BundeSrath möge diesen
Schandfleck von der deutschen Nation hinwegnehmen. Mn
Zusammenhang zwischen der Interpellation und dem
Bürgerlichen Gesetzbuchs bestehe nur in dem einen Punkte
der politischen Rechtsgleichheit. (Beifall). Der Reichstag
habe das Seinige hierzu gethan , möge die Regierung das
Ihrige thun. (Lebhafter Beifall im Zentrum.)

Nr. 14
Abg . Graf zu Limburg - Stirum (kons .)er sei nicht gegen dar Gesetz in seiner Gesammth ^Jntereffe des politischen Friedens. (Unruhe im Z«

‘
Doch sei § 2 des Gesetzes unentbehrlich.

Abg . Schall (kons.) führt aus : Das Schweiz,)Partei in der ersten Lesung sei im Laude mißdeutet wMDie Absicht ist indes eine eminent ftiedliche gewrs« ^eine erneute Kulturkampfdebatte zu vermeiden. Ue&«ist der Jesuitenorden ei» Kampforden , geschaffen
Kampfe gegen die Reformation .

Abg . Rickert (steif. Vg .) will im Jahr « 1894 |geschlagen haben, de» 8 2 zu entfernen .
Abg. Bebel (Sozd.) führt aus : Wir find

jeder Ausnahme , atso fort mit diesem Ueberbleibstl (dem Kulturkämpfe ! Die Jesuiten sind unsere gischt,
Feinde , aber wir fürchten sie nicht . Die Ord..„Parteien werden freilich einen großen Zuwachs «
telligenz und Macht erreichen.

Telegramme der „Badischen Presse.
Berlin , 17 . Juni . Heute Vormittag

11 Uhr hat der in der Lindenstraße woh ,
Restaurateur Ernst B . den Versuch gemacht , sich,Fran , seine drei Kinder n »d seine Schwägerin i
Leuchtgas zu ersticken. Die Wiederbelebungsvers!
find im Gange und theilweise bereits von Erfolg getotji

Potsdam , 17 . Juni . Der japanische
marschall Yamagata traf heute Vormittag, kurz
11 Uhr , aus der Wildparkstation ein. Der Feldmars !
und der ihm beigegebene Major v. Schicksnch u. N>
fuhren in einem vierspännigen Wagen nach dem %
Palais zur Audienz bei dem Kaiser.

Leipzig , 17 . Juni . In das Untersuch«!
gefängniß des hiesigen Landgerichtes wurde heute,das „Leipz . Tagbl." meldet, der Buchbinder Zacobi
Freiburg i . B . eingeliesert . gegen den bekanntlich
dem Reichsgerichte ein Verfahren wegen anarchi
und reichsverrätherischer Umtriebe schwebt. Ei »
schlnß über die Eröffnnug des Hauptverfahrens
noch nicht gefaßt . Dasselbe dürfte jedoch noch
Beginn der Gerichtsferien zn erwarten sein .

München , 17 . Inn ! . Die „Neuest . Nachri
melden: In Wildenkaiser bei Kufstein ist der «'
nied. Ludwig Fellhcnuer , der sich ans einer Exki!
befand, am Samstag oder Sonntag abgestnrzt ,
todt anfgefunden worden.

Nom , 17 . Juni . Nach einem Privattelegp
ans Asmara soll im Urtheil im Prozeß gegen Ge
Baraticri ein Passns enthalten sein, der besagt,
die Entscheidung Baratieris am 29 . Februar d.
den Feind anziigreifen. ans der nicht immer woi
gehaltenen , dringenden Ansiordernng der Zeni
regiernng , ans der Unthätigkeit hcranszutrcteii .
erklären laste . ,Aokohama , 17 . Juni . Die Nordprovinz W s«itk.
von einem heftigen Erdbeben und einer mächtit Ä-
Flnthwelle heimgesucht . Fast die ganze Stadt Kam« »*"9.
(Provinz Jwate , 4536 Einwohner ) ist zerstört. Tau« *
Menschen sind nmgekommen. Innerhalb 20 Stiuü
erfolgten 129 Erdstöße. _ ^ Hj

Telegraphische Kursberichte
vom 17 . Juni . lin
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